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den 29. Jun. i714.
Als

Am erſten Tage der Wetri Wauli Meſſe
durch

Werwahrloſung des Pulvers
Die gute

Stadt Kaumburg,
beſonders aber

Vlie WerrenRreyheit und Worſtadte/
Leider! hart betroffen;

Nebſt

Siner kurtzen Relation,
Was dieſe Stadt von Ao. 1336. an biß hieher

vor FeuerSchaden erlidten.

Gedruckt9 Auff Koſten des mit abgebrannten Buchdruckers Balth. Boßogels.
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dieſem 1714. Jahre dieſer werthen StifftsStads ein ſehr
fataler und unglucklicher Cag giweſen dadurch das unvorſichtig-ent—
zundete Pulver ſo unausſprechlich-und unbeſchreiblicher Schaden geſche—
hen welchen ſo viele frembde und einheimiſche Menſchen mit Augen geſe—
hen uberdiß auch wie eingelauffene Brieffe erweiſen an weit entſernt.n
Orten ruchbar und kund worden.

Nachdem man aber ſowohl in offentlichen Gazetten und Zeitungen
ja andern gedruckten Nachrichten befunden daß gantzohne Grund und mit
vielen Unwahrheiten der unglückliche Caſus beſchrieben Cdenn man hat ſich
nicht geſcheuet zn ſchreiben die todten Corper hatten auf der Mauer geſtan
den wie Bruſtbilder ſo viel hundert Hauter waren abgebrannt ec.) ſo hat
man iich bemuhet ſo viel moglich zu erfahren geweſen und was die Wahr
heit iſt zu colligiren und dem geneigten Leſer zu communie.ren verſi
chernde daß nichts, wo man nicht Autoritat genug hat gehabt hierinnen zu
befinden und alles was darbey ſich begeben auffgeſetzet werden. Und iſt
hoch zu verwundern daß von ſo vielen Leutten die dabey verunglucket nie

mand als eine Weibesperſon ubrig blieben der da ſagen konne wie eigent—
lich die ſchadliche Entzundung des Pulvers entſtanden; und ob wohl genau
ere Nachfrage deßwegen geſchehen ſo iſt doch biß aato hiervon keine an—
dore Nachricht zu erlangen geweſen als nach der Ausfage der nur gedach
ten und durch das entzundete Pulver gefahrlichbeſchadigten Weibesperſfon/

A 2 Nas.
1 we  a  νt
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Namens Marien Dorotheen Schwartzin,/ eines Hutmachers Toch
ter von Bitterfeld/ welche bey Hr. Gottfried Miethen Gaſtwirth in Leip
zig gedienet, und bey ſeinem Stande geſeſſen. Dieſe Magd hat das Pul
ver eine Ecke in die Lufft geſchlagen, daß ſie aus der Fiſchgaſſen, wo ſie feil
gehabt, biß in die Muhlgaſſe uber 5. und zwar breite Hauſer in die Hohe ge
trieben da ſie denn im herunterfallen auf einen dergleichen in die Lufft ge
ſprengtverbrannten Mann gefallen. Sie iſt nicht geſtorben, wie man in
andern gedruckten Relationen geſchrieben; ſondern lieget noch biß dato
hier auff dem Weingarten bey ihrem Vetter, einem Kurſchner, kranck, und
iſt zumahl an der rechten Seite wo ſie das Pulver gefaſſet ſehr ubel zuge
richtet und zuſchlagen, weßwegen auch noch taglich in der StadtKirche vor
ſie wird gebeten. Die rechte Seite am Kopffe hat ſehr vielgelidten ſo daß
ſie auch ſchwer horet; alle Haare ſeynd ihr vom Kopffe gebrennet biß auff
das umwundene Neſt; der rechte Arm iſt ſehr beſchadiget, ſo gar daß faſt
2. Zoll tieff das Fleiſch davon weggeſchlagen; das Geſaß an der rechten
Seiten iſt ubel zerſchlagen und zerriſſen ingleichen auch das rechte Bein
da ſie denn auf dem Fußbrete 6. Locher hatte, daß man die Flechſen liegen
ſehen konnen; an der Wade des rechten Beins war ein groſſer Fleck ſo
hart gebrennet daß nicht durchgeſchnitten werden kunte, nachdem es a
ber mit einer Salben erweichet worden, hat ſich ein Loch gefunden, ſo groß
daß man alle g. Finger zuſammen geſchloſſen biß an die Hand darinne ver
bergen konnen: Aus dieſer Wunde hat man heraus gezogen Stucken Tuch
eines Fingers lang von ihrem Rocke Kleſelſteine und Schrote, welches al
les die Hefftigkeit des Pulvers hinein geſchlagen. Nunmehro durffte ſie
wohl auſſer LebensGefahr ſeyn indem ſie ſowohl den ſehr beſchadigten Arm
als Bein wieder regen und in die Hohe heben kan. Undiſt zu verwundern
daß, da ſie ſo erbarmlich zugerichtet geweſen doch an keinem Gliede ihrts
Leibes verſtummelt oder deren eines verlohren, auch inwendig im Leibe ge
ſund iſt und ein wenig Speiſe zu ſich nimmt. Und dieſe Schwartzin iſt von
ſo vielen Menſchen die das Ungluck betroffen, die eintzige, ſo uberblieben
von der nur noch ein wenig Nachricht zu haben wie etwa das Ungluck ange
gangen. Sie bleibet noch ben ihrer Ausſage wie beym Anfange und iſt
deßwegen von mir geſtern noch gefraget worden, abſonderlich: Ob es mit
einem BrennGlaſe verurſachet ſey? welches ſie gantzlich verneinet, und ih
re Erzehlung iſt wie folget: Es hatte ein Jager bey dem Pulverhandler
ſo den andern Stand gehabt Pulver kauffen wollen, und da er der Verkauf
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fer ſolch Pulver allzunahe an dem Stande probiren wollen (denn er nichit
mit der Pulver-Probe, wie ſie ſonſt zu thun pflegen/ hinter die eine Ecke der
Fiſchgaſſen an die Mauer getreten, ſondern ſey kaum 4. oder 5. Schrittt
von ſeinem Stande weggegangen, um das Pulber zu probiren) es hatte
ihn aber der Jager, wie auch die Schwartzin gewarnet und ſehr gebeten er
mochte ſich doch in acht nehmen, darauff er habe geantwortet: Er hatte
mehr Pulver probiret wuſte ſchon, wie er damit umgehen muſte; habe dar
auff die Pulver-Probe loß geſchnellet, da denn das Feuer das in denen Bu
den geſtandene Pulver, Schwarmer, Schwamm (deſſen gantze Bundel da
gelegen) ergriffen, darauf das erſchreckliche Ungluck erfolget wart. So viel
erzehlet die Schwartzin; nachdem wuſte ſie weiter nicht, wie ihr geſchehen
als daß ſie meynet, ſie ware wo an einem Hauſe hangen blieben/ und end
lich auff den einen verbrannten Corper in der Muhlgaſſen gefallen, da ihr
die Kleider faſt alle vom Leibe gebrennet geweſen, biß auff ein wenig vom
Hembde, iſt ihr auch alſofort ein Hembde und ein Rock geſchencket worden,
daß ſie nicht nackend hat durffen weggeſchaffet werden. Es ſeynd die Schro
te auf ihrem Hembde geſchmoltzen, wie noch welche kleben und zuſehen ſeyn
an dem bißgen Leinewand, ſo ihr am Leibe von dem Hembde ubrig geblieben.
GDtt helffe, daß ſie bald von ihren groſſen Schmertzen moge befreyet wer
den, undzu ihrer volligen Geſundheit gelangen!

Der Anfang des Unglucks oder vielmehr der hefftige Schlag von dem
entzundeten Pulver geſchahe am Tage der beyden Apoſtel Petri und Pauli
als am 29. Junii, Nachmittags um 2. Uhr dieſes 1714. Jahres, welcherSchlag
ſo hefftig geweſen, daß derſelbe 3. biß 4. Meilen und noch weiter gehoret wor
den. Jn der Fiſchgaſſen hatten die Pulverhandler uu. Stande, dergleichen
Zahl wohl nicht viel wird andere Jahre hier geweſen ſeyn. Sobalde als der
Schlag geſchehen und der Dampff vorbey, war es unten in der Fiſchgaſſen,
wo ſie feil gehabt, ſo rein alles weggeſchlagen und mit in die Lufft genommen
daß nicht zuſehen war ob eine Bude oder Menſchen da geſtanden. Das ent
zundete Pulver thurmete ſich in die Hohe/ und breitete ſich das Feuer erſchreck—
lich aus man ſahe alles ſchwartz in der Lufft und im Feuer herumfliegen/

wodurch denn der Brand und Einaſcherung ſo vieler Hauſer und Echennen
in der Stadt ,HerrenFreyheit und in denen Vorſtadten erfolgete. Die
PulverLeute haben ihre Stande unten in derFiſchgaſſen bey dem ſo genaü
ten Pulverthurme welcher in der inwendigen Stadt-Mauer ſtehet, da dent
auch von dem erſchrecklichen Schlage 4. Hauſer ſo die nachſten darbey wa
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geriſſen. In der Fiſchgaſſen ohſchon viel Hauſer anfiengen zu brenne
ſo haiff doch GOtt? daß fit alle zettig durch gute Anſtalt und Loſchen gerettet

J wurden, doch aber hinter der Mauer 5. Scheunen niederbrannten. Ob
nun wohl die ungluckliche Entzundung des Pulvers in der Stadt geſchahe

5 ſo wendete ſich doch das Feuer durch den Wind alles hinaus auf die Freyheit

ſo daß es alſofort an 8. biß io. Orten anfieng zu brennen, nicht allein auf der
Herren Freyheit, welche nur die Stadtmauer von der Stadt ſcheidet/ ſon
deru gantz am Enbe der Vorſtadt auf dem Gottes-Acker und ſo genannten
Weidgarten fiengen etzliche Hauſer an zu brennen da denn unmoglich war/
daß die Leute einander helffen konnen indem da und dort alles in volliger

I Gluth ſtande, und geſchahe die ſchreckliche Entzundung zumahl bey ſehr heiſ
ſen Wetter ſowohl durch die brennenden Breter derer PulverStande von

n denen Lumpen der Kleider, derer in die Lufft geſlogenen Menſchen, und
J

J

J durch die breüenden PulverSacke, meiſtens aber durch den vielenSchwam̃
welcher in der Lufft brennend herum geflogen, und auff die Schindelund
Stroh-Dacher gefallen; wie man denn noch ſehen kan in ber Stadt auf de
nen SchindelDacherü wle der Schwamm eingebrennet hat. Es kan nicht

we! arg genug beſchrieben werden, wird es auch nlemand glauben, als wer es
J

mit Augen geſehen wie das Feuer aewutet, und in ſo kurtzer Zeit, von
J

J

Nachmittags 2. Uhr anbiß aur den Abend um ro. Uhr, die gantze Herren
J Freyheit Othmars Kirchhoff, Mſchaells: Gaſſt, Moritz-Gaſſe die ſo ge

nannte Mauſa, Weidgatten und Gottrsacker/ Ap erſt neulich repariret

wor



worden biß auf wenig Hauſer eingeaſchert und verzehret hat, worunter
auch die wohl-etablirte Buchdruckerey, welche gantzlich und mit den neue—
ſten Schrifften vielen Papier und verfertigter Arbeit ruiniret und im Feu—
er auffgangen. Jakeine Mauer iſt ſo feſt geweſen, ſie hat muſſen zerſprin
gen und ſich niederlegen; feſt geſchloßne Gewolbe haben dasjenige, ſo hin
eingefluchtet worden muſſen laſſen zu Aſche werden. Jn Summa „es
ſchiene als ſolte nichts uberbleiben ſondern alles zu duſtern Brand-Stel
len werden. Das Hertz im Leibe mochte einem zerbrechen wenn man die
Statte allwo ſonſt Hauſer geſtanden und Menſchen gewohnet, anſiehet/
ietzo nichts findet als als auffgethurmte Aſchenund SchuttHauffen, ja am
meiſten Orten findet man nicht ſo viel Holtz, daß das Feuer ubrig gelaſſen
daß nur einige Anzeigung da war, daß Holh in denen Hauſern eingebauet
geweſen. Die Meunſchen und Kinder haben ſich hin und wieder zerſtreuet
halten ſich auch noch etwan in kinem beſchadigten Keller auff damit ſie nur

von der SonnenHitze befreyet ſeyn. Die Anzahl derer verbrannten Hau
ſer auff der Freyheit und Vorſtadte hat man hieher fetzen wollen wie folche
von denen Herren Geiſtlichen eingegeben, und wie viel von jeden derſelben
BeichtKinder abgebrannt ſeyn.

Dem Horn. DomPrediger J 31. Hauſer.
Dem Hrn. MittagsPrediger 114-
Zu Sanct Othmar 187.J Zu Sanct Moritz ut s59

Summa 431.So aber diejenigen Neben- und Hinterhauſer, worvon die forderſten Wohn
hauſer noch ſtehen ſammt denen abgebrannten Scheunen mit darzu gerech

net werden, ſo durffte ſich die Anzahl biß auf soo. belauffen. Jedoch hat
der grundgütige GDtt wofur ſeine Allmacht gepreiſet ſey bey dieſein groſ
ſen und unbeichreiblichen Ungluck die drey GOttesHauſer und Kirchen

mitten in der wutenden Gluth erhalten. Denn erſtlich iſt es ja der Dom
Rirchen ſo nahe geweſen da alles herum faſt nieder gebrennet; ja der eine
Thurm von welchen die Spitze abgetragen, hat wurcklich oben gebrennet,
daß die Flamme bepnahe einer halben Ellen hoch heraus ſchlug/ wurde doch

mit gottlicher Hulffe geloſchet. Eben auf dieſem Thurme ſowohl als auch
auff dem andern, auf welchen erſt eine neue Haube gebauet worden haben
die GlockenStuhle zweymahl gebrennet, das Feuer und der Wind hat glu

ende Kohlen und Brandte wie geballete Zauſte groß hinein geſchmiſſen,
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welches alles mit der groſten Gefahr geloſchet worden, wie nicht weniger
das Heu ſo in dem Creutzgange gelegen und in hellen Brande geweſen.

Zum Andern iſt es der Kirchen zu St. Othmar noch naher gewe
ſen indem die Hauſer auff beyden Seiten ſammt der Schulen nieder ge
brannt und in Aſchen-Hauffen liegen, da diezenigen Hauſer ander Zahl et—
wa g. ſo bey der Schulen geſtanden kaum 10. Ellen breit von der Kirche
abſtehen; der Holtz, Stall an der Pfarr-Wohnung hat gebrennet; Ja der
holtzerne Sims lo unter dem Dache um die Kirche gezogen, iſt ein gut Theil
hinter der Orgel ausund zu Kohlen gebrennet; die Eluth von den Hau
ſern hat das eine Fenſter hinein getrieben daß, wo nicht die dabey ſtehen
de groſſe Linde und das unermudete Gieſſen und Wehren ſowohl fremb
der als einheimiſcher Leute, und vorallen Dingen gottliche Vorſorge die
Gluth abgetrieben die liebe Kirche dergleichen Fata als die dabey ſtehende

Hauſer und Schule erfahren müſſen,
Drittens hat die Kirche zu St.?Norit nicht weniger in Gefahr ge

ſtanden indem die Hauſer daherum in der Aſchen liegen, und die Pfarr
Wohnung drehmahl gebrennet, welche ſehr nahe an der Kirchen iſt, doch
durch gottliche Direction geloſchet, und alſo das liebe GOttesHauß nebſt

u
denen andern beyden in dem unmoglich ſtillenden Brande erhalten wor
den. Derjenige ſo dieſem jammerlichen Spectacul zugeſehen/ wird be

I kennen muſſen, daß dem Feuer mit keiner Hulffe veyzukommen geweſen

au

uull und dahero alles aus dem Grunde heraus gebrennet hat.

ĩJ hertzigkeit herfur leuchten laſſen, daß keine einige Kirche das grauſame Feuer
Gleichwie nun aber der groſſe GOtt mitten im Zorn ſeine Barmher

hat freſſen durffen; alſo muſſen wir die Gute GDttts in tieffſter Demuth

J

zuforderſt auch daraus erkennen daß Er das Ungluck von der Stad darin

l

nen es doch den Anfang genemmen, in Gnaden abgewendet. Sollte ſich
J

dert ja Tauſend wurden wegen Menge der Menſchen und Pferde ſeyn ums
der Wind gedrehet und die Flamme herein getricben haben, wie viel Hun

Leben gekommen? Was vor ein unerſetzlicher Schade wurde ſeyn an Waa
ren und Gutern zuſchanden gegangen Wiewohl die gute Stadt Anfangs

9 J nicht auſſer Gefahr geweſen denn in der Fiſchgaſſen brenneten etzliche Hau
ſ ſer, wurden aber balde wieder geloſchet; funn Scheunen brannten ab; in

Jll des Fleiſchers Schadens Hauß und zundet alſofort das SchindelDach

J der HerrenGaſſe wolte es auch angehen, indem hereits 4. Hauſer nach ein
ander ſchon Feuer gefangen; es kommt ein gluender Wagen-Balcken auff

an;
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an; in der Apothecken bey dem Bottger und Becker haben ſie loſchen muſ
ſen, wie auch bey Hr. Marcus Hoffmannen, da gar eigentlich zu ſehen wie
der Schwamm in die Schindel eingebrennet hat. Jetzo, da in der Stadt
die zerſchütterten Hauſer wieder repariret werden, finden die Arbeits-Leu
te daß in denenſelben an gar vielen Orien Feuer geweſen, und Theils Pla
tze wie ein Hut groß ausgebrennet, iſt aber alles von ſich ſelbſt wieder aus
geloſchet, daß niemand etwas davon gewuſt. Vielleicht hat GOtt der vie
len Frembden halber unſere arme Stabdt verſchonet.
Diejenigen ſowohl die Pulver-Leute als noch vielandere
frembde Perſonen, ſo bey Entzundung des Pulvers verbrannt

und ums Leben kommen, ſind,  ſo viel deren zu erfahren
geweſen, nachfolgende:

J. Sr. Gottfried Mieth, ein Gaſtwirth aus Leipzig ſonſt die Dreßd
ner Herberge genannt, hatte den erſten Stand, hinauff nach der Marien
Kirchen zu, und ſein Quartier bey dem Sagenſchmidt in der Muhlgaſſe
Meiſtr. Heinrich Lauben. Dieſer iſt den Sonntag darauff ais den i. Julti,
Abends umg9. Uhr mit gewohnlichen Ceremonien in Begleitung einer kur—
tzen Procesſion vom Schneider-Handwerck auff hieſigen Gottes Acker be
graben und vom gedachten Handwercke getragen worden. Bey dieſem hat
das Menſche Maria Dorothea Schwartzin gedienet ſo alleine noch am
Leben blieben, und von der die wenige Nachricht herruhret.

2. Hr. Joh. Chr. Krug,ein Pulverhandler von Muhlhauſen wel
cher ſeinen Sohn und einen Knecht bey ſich gehabt, hatte den andern Stand
und ſein Quartier bey dem Tiſcher gegen uber an der Ecken der Muhlgaſſen
Meiſter Daniel Schimpffermann, hatte ſtine eigent Caleſche, z. Pferde und
Kuffer/ welches alles zuſammen nach geſchehenen Ungluck und entſtandenen
Tumulte von einem Manne, der ſich vor einen Befreunden Herrn Krugs
gusgegeben, weggefuhret worden hat in der Angſt die Deiſtel vergeſſen, und
auf dem nechſten Dorffe eine machen laſſen; hat auch Hrn. Krugs ſeiner Frau
en die Caleſche und Pferde aber einen leeren zerbrochenen Kuffer gebracht
da doch der Wirth hier in Naumburg ausſaget, der Kuffer ſey ſo ſchwer ge
weſen daß ſeine Lehrjungen ſolchen hatten muſſen helffen auff den Wagen
heben: Es ſoll ein Orgelmacher aus Muhlhauſen geweſen ſeyn. Wie es
damit ablauffen wird, lehret die Zeit. Vierzehen Tage nach der Meſſe kam
die Fr. Krugin nach Naumburg, wolte ihres Mannes ubrige Sachen ho
len, da ſie ſagte: Er hatte ia. Centner Pulver mitgenommen, faud aber un
ter dem hinausgeſchafften Pulper nicht mehr als etwa anderthalben Cent
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ner ob das ubrige verkaufft, oder in die Lufft geflogen, weiß mach nicht.
2 42

IIIIIIDII-ä—ne geweſen; die Schubſace darinne zo. Thlr. ſtacken, waren von der Hi
tze dermaſſen zuſammen geſchrumpffet daß ſie haben muſſen zerſchnitten wer
den, um das Geld heraus zu bekommen welches gantz ſchwartz, aber doch

unverſehret geweſen, und ihr auch zugeſtellet worden.
3 Hr. Joh. Heinrich Zenner, ein Pulverhandler aus Leipzig ein Maũ

mit weißgrauen Haaren, und bereits bey Jahren, hat in der HerrenGaſſe

u— r. 1

ILIILIIIEAXILin feinem Quartier bey Heringe u gefunden wurden man mochte ſelbige ihm
doch wieder zuſtellen es ware denen Gepners Kindern und Erben gar viel

ον,

warte ſernt Buiero ririv gerorſen ſeure co zu ſij.5. Hr. Bernhard Michael Renter ein Pulverhandler von Hal
le nebſt ſeinuem Sohne Chriſtian Wilhelmen, vong. Jahren ohngefthr

hat



hat den zten Stand und auch beh Heringen ſein Quartier gehabt. Dem fol
genden Sonntag, als den 1. Julii Vormittags um io. Uhr, kam dieſes Reu
ters alterer SGohn, ein Knabe von etwa 12. biß 13. Jahren, bat ſeines Va
ters Wirth er mochte mit ihm aufs Rathhauß gehen, daß er wegen ſeines
umgekommenen Vaters und kleinen Bruders ein Atteſtat bekommen konte/
welches auch geſchehen.

6. Martin Behende/ burtig von Sondershauſen, hat den 6öten
Stand gehabt und iſt im Quartier geweſen bey George Groſſen ſonſt Schne
cken Gorgen genannt.

7. V. Rohler/ von Heilgen-Stadt Romiſch-Catholiſcher Religi
on/ hat auch bey Georg Groſſen geherberget, und den 7den Stand gehabt.
Den zo. Jun. Sonnabends wurde er bey ſcinem Quartier unterm Schutte
gefunden, hatte 10. Thlr. Geld und ein Aave Maria obder ſo genauntes Pater
Noſter mit einem guldnen Ereutzgen noch bey ſich, welches der Schuſter

auf derSchuſterHerberge Mſtr. Georgschechfiſch, und der Leiſten-Schnei
der auf das Rathhauß getragen. Ein gewiſſer Hoff-Bedienter fande bey
dieſem Kohler eine kleine Meßingene Pulver-Probe ,ſteckte ſelbige zu ſich.

g. Conrad Roder, vorigen Kohlers Eydam, gleicher Religion und
daſelbſt her, hat den gten Stand gehabt, und Logier bey obigen Groſſen.
Dieſer Roder ſoll es geweſen ſeyn, welcher vom Pulverſchlage uber des Schu
ſters Günthers Hauß in der Fiſchgaſſe auf dem Stall geſchmiſſen, und ein
Stuck vom Dache mit weggenommen. Manhat ihn noch brennend im Ho
fe am beſagten Stalle iedoch ohne Fuſſe und dergeſtalt ſchon verbrannt an
getroffen/ daß das Eingeweide, an Caldaunen Lunge Leber und Hertze bloß
im Leibe zu ſehen geweſen; Er hat das herum liegende Geholtze durch ſeine

um ſich habende brennende Lumpen von Kleidern angeſtecket daß ſie auszu
loſchen genug gehabt desgleichen man auch auf dem Wohnhauſe, von einem

allda hangend gebliebenen Pulver-Sacke, dem Feuer wehren muſſen.

9. Hanß Follert, burtig aus dem Amts-Dorffe Konigshapn von
Wechſelburg, ein Mann von25. Jahren kleiner Ftatur, ſchwartzen Haa
ren in grauer Kleidung, wie ſein Paſs, welcher nach dieſem gefunden und
den viele geſehen und geleſen, benachrichtiget, hat den oten Stand, und ſein
Duartier bey offt erwehnten Groſſen gehabt.

10o. Zwey bißher noch unbekannte Pulverleute ſo auch beh Ge
org Groſſen logiret, und wie ſie geſagt, zum erſtenmahle Pulver allhier
feil gehabt hatten.

B2 ti. Joh.



J J 55 miii JI 5 SS S u eir. Joh. Benjamin Vitzthum/ von Ottendorff, hat auch allda
geherberget und den letzten Stand am Waſſer-Bottigte an gehabt. Den
3 Auguſti kam ſeine Mutter und Schweſter und fragten nachihn.
Von denenjenigen ſo damahls beh den PulverBuden ge

ſtanden und verunglucket ſeyn, ſind folgende:
1. Ein Jager wurde damahls von dem Pulverſchlage in genannten Ti

ſchers Schimpffermanns unterſte Wohnſtube durch das Eck-Fenſter gegen
über mit ſolcher Hefftigkeit geſchmiſſen, daß er am andern Ende der Stube
an der Werckſtatt gantz zerſchmettert gefunden wurde; wie denn die veſti—
gia noch zu ſehen, als am Fenſter oben wo es ihn hinein geſchmiſſen iſt ein
Fleck eines Hutes groß Geblute und Gehirne auch gegen uber an derWerck—
ſtatt Schubladen darunter, und gantzen Wand und Thure, wo alles hauf
fig mit Blut beſpritzet, Lunge, Leber, Hertz und Eingeweide lag neben den
Corper bey der Stuben-Thüre auf der Erden. Dieſer ſoll bey dem Herrn
von Berlepſch zu Teuchern in Dienſten geweſen ſeyn. Die Tiſcherin zei
get einen zerbrochenen Hirſchfanger mit geſchliffenen Stahl beſchlagen, und
ohne Scheide ob dieſer vielleicht obigen Jager oder einem andern gehoret
hat, weiß man biß dato noch nicht eigentlich. Auf die Freyheit in des Bild
hauers Hauß iſt auch ein Stuck von einem Hirſchfanger geflogen kom̃en, und
eben die unterſte Spitze als wie an dem, ſo der Tiſcher hat, abgebrochen iſt.

2. Den zo. Jun. Sonnab. wurde ein Corper unterm Schutte bey Herins
Hauſe gefunden; wer es aber geweſen, kan man eigentlich nicht erfahren.

3. Den 1. Juliij kom̃t ein frembder Mann in eines derer zerſchmetterten
Hauſer fragte ob man ihm nicht Nachricht geben konte wo Leute von

JZwencke darum herbergeten? Er konte es nicht erfahren; Er hatte zwey er
J wachſene Sohne ſo Mulicanten waren, und ietzo zum erſtenmahle nach

JRaumburg auff die Meſſe kommen, um allhier auffzuwarten. Da er nun
wegen des Schneiders Joh. Chriſtian Gepners von Zwencke Nachricht be
kam /erſchrack er und ſagte, wie daß ſeine beyden Sohne mit dieſem Schnei

der bekandt geweſen. Kan wohl ſeyn, daß dieſe bey Gepnern damahls vor
der Bude geſtanden, als das Ungluck geſchehen. Man hat von dieſem Man

und ſeinen beyden Sohnen nichts weiter vernommen.
4. Den2. Jnlii, Morgens fruh ohngefehr um 7. Uhr, wurde in Hi

ringsHauſe unter dem Schutte ein gantz zerſchmettertes Ruckrad, ſamt zer
ſchlagenen beyden Armen gefunden, hatte einen rothlichen TuchKittel an

hobt uch noch den obern Bugel von einem Trag Korbe, und ein Trag
dge anadand um den lincken Arm, ein Stuck von einem Tiſchtuche, Hembde un

Bruſ



Bruſtgen von zwillinger Leinwand, woraus man ſchluſſen wolte, daß es ein

en  e

A4 7 va doeato ſehr zerflvſfen war wie denn auch unter denen todtenCorpern ſich einer gefunden

an welchen es gemangelt. JGe



Geſt:ern noch als den 27. Julii hat man in der Fiſchgaſſe in dem einen Hau—
ein Stuck Menſchen-Ribbe ſammt einer Rohre von einem Arm gefunden das
leiſch an der Ribbe war gantz vermodert. Den2. Aug. ein Kinnbacken. Den

Aug. 2. Ribben.Man meynet als waren es zwolff Perſonen von denen die Stucken hier
nd dar gefunden und aufden Gottes-Acker in 9. Sargen begraben worden.

Johaunn Philipp Oberalter burtig von Neuſtadt an der Heyde, wel
cher Schrote eingekauſfet will deren noch mehr holen und konmt darüber in das
Ungluck daß er ſehr erbarmlich zerſchmettert und zugerichtet worden: dieſem hat
nan aus der groſſen Wunde ſo er an dem Beine in der Wade gehabt nicht al
eine Stucken Holtz Fingers lang und viele andere kleine Splitter auch Schrot
und Kieſelſteine ſondern auch gar rechten Miſtſ.v. heraus gezogen iſt am q. Ju
ii geſtorben und auff hieſigen Gottes-Acker geleget worden; wie auch noch ein
anderer von denen Beſchaoigten iſt den 4. Julii geſtorben daß alſo niemandu
berblieben als oben erwehnte Schwartzin welches billig vor eine Wunderſchi

ckung GOttes zu halten daß dieſe davon kommen.
Derer Corper etliche zo. ſeyn wovon obiger Lohgerber von Lauche nebſt ei

nem andern frembden Madgen, ſo ſeine vermeyntgeweſene Muhme ſeyn ſollen.
Dieſe beyde ſind von Naumburg nach Laucha gebracht und daſelbſt denz. Jul.
bey einer groſſen Menge Volcks zur Erden beſtattet worden. Das obige hernach
gefundene Magdlein mit dem TragkorbsBugel und Tragbande c. ſo man erſt
vor ein BauerMagdlein gehalten ſoll ſeine rechte Muhme geweſen ſeyn welches
man aus dem Habit und angehabter und beſchriebener Kleidung wahrnehmen
wollen. Dieſes Magdleins (Mahmens Catharina) Vater iſt Meiſter Chri
ſtoph Walther ein Burger und Schuhmacher in Niemeg einem Stadtgen
bey Wittenberg ſo vor einiger Zeit auch abgebrannt weßwegen ſie gedachter
Meuber als Better zu ſich genommen und wie ſein eigen Kind gehalten. Jn der
LeichenPredigt iſt unter andern auch gedacht worden wie die Gerichte GOttes
doch ſo gar unbegreifflich waren indem das Madgen in ihrem Vaterlande dem
Feuer entgangen aber in Naumburg unſthuldiger weiſe wieder hinein gefuhret

und des Lebens beraubet worden.Es will gedachte Schwartzin vor faſt gewiß ſagen daß wohl in die ao. Per
ſonen bey denen PulverBuden geſtanden. Wie viel aber eigentlich ums Leben
kom̃en wird man wohl ſchwerlich gantz genau erfahren. Dieſes kan ſeyn daß ihrer
viele alſofort durch das Pulver ergriffen und dergeſtalt zerſchmettert und von dem
Winde in der Lufft die Gebeine weggefuhret worden daß man noch hier u.da reli-
quien davon findet; wie man denn vermuthet dergleichen werde unter dem aüoch ſte

G d fſcdendgdelde liegen u hey inſtehender Erndte gefunden werden.
ffhenden etraine auMerckmahle derer von der Gewalt des Pulvers heff

tig angeſchlagenen Corper.An der Stadtmauer ſiehet man daß an zweyen Orten Corper angeſchmiſ

ſen indem das Gehirne da klebet.
Hin



Ginter dem Fenſter Laden an der Schuſter-Herberge hatte es auch einen
Corper angeſchlagen worvon das Zeichen des Gehirns zu ſehen.

An dem Hauſe des Maurers Mſtr. Abrahams findet man daß es allda
auch einen Kopff angeſchmettert. Es ſind verſchiedene Mahler da geweſen wel
che es angeſehen indem es den gantzen Kopff eines Weibs-Bildes mit fliegenden
Haaren pralſentiret.

An der Ecke des Hauſes neben dem Maurer ſiehet man daß es einen Menſthen

angeſchlagen da denn ein Zeichen einer Ellen lang darbey iſt und wurde ſelbigen
Tages da das Ungluck geſchehen befunden daß das Zeichen ſ. v. MenſchenKoth
war woraus zu ſchluſſen mit was vor einer Gewalt der Schlag geſchehen ſey.

Nun folgen diejenigen Perſonen ſo in der groſſen Feu
ersBrunſt um das Leben gekommen.

1. Meiſter Sanß Bintzel Burger und Leinewedber allhier von ohngefehr
7o. Jahren retiriret ſich 2. mit ſeines Sohnes auch Burgers und Leinewebers
Tochter Annen Catharinen ohngefehr von iu. Jahren in den Garten und in die
allda ſtehende grunbewachſene Hutte das Feuer kommt ihm aber auf allen4. Sei
ten zu nah daß er vom Rauch Hitze und Dampff benebſt dem Magdlein erſti
cken muſſen; Er hat lang ausgeſtreckt gelegen aber anſnichts verſehret desglei—
chen auch das Kind; ſo die Nachbarn derer vlere in einem Garten hinter ſei—
nem des Kintzels Garten beyſammen geweſen und ſich dahin wegen des brennen
den Hauſes retiriret hatten die Noth dieſes alten Mannes gewuſt und ihn ſam̃t
den Kinde gehoret hatten ſie ihn noch retten konnen, da doch dieſe vier Perſonen in
ſolcher Noth und Angſt auch geweſen daß ſie uber anderthalben Stunden nichts
unders thun durffen als nur eins nach dem andern ſich unter dem Brunnenlegen
und auf ſich Waſſer plumben laſſen damit die von Hitze rauchende Kleider nicht
angebrennet ſeynd und damit ſo lange anhalten muſſen biß alles um ſie hernieder
gebrennet iſt haben ſich auch beym Leden wiewhl mit vieler Angſt und Viuh erhalten.

3. und 4. Joh. Nicolai Andrea eines Kuopfforehers in der Moritz-Gaſſe alhier
beyden Sohne als Joh. Andreas von 16. und Joh. Gottfried voniz. Jahren
ſind in einem Keller gefallen/ und dermaſſen verbrannt daß ſie elendiglichgeſtorben.

ſ. Ein Kind auff dem Weidgarten Hanß Leonhards Tochterlein von ſiebenViertel Jahren hat jammerlich muſſen erſticken und verbrennen nachdem' oben

die Decke uber ihm eingefallen. Die Mutter iſt inder Stadt geweſen und die
Kammer verſchloſſen daß alſo niemand zu dem Kinde kommen konnen. Es will
awar verlauten als hatte das Kind konnen gerettet werden; alleine man hatte etwa
eine Thure geſchonet und dieſelbe üicht einichmeiſſen wollen. Den Kopff Arme
und Fuſſe famt gantzen Geripgen hat man gefunden und iſt ſo weiß gebrennet als

das ſchonſte Eiffenbein. Das Kind hat nur 4. Zauhne gehabt ſind auch alle viere
gefunden worden.

Nach

J
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Mach tehende Perſon welche man vor todt aus dem Beller ge
tragen iſt durch göttl. hülffe wieder zu ſich ſelbſt kom̃en.

Ein Nachbar auff der Herren-Frehheit Nahmens David Ritter welcher
am Othmars-Thore gewohnet gehet in ſeinen Keller etwas hinunter zu raumen
hat aber das Ungluck/ daß indem er im Keller iſt /des Nachbars Hauß einfullt
und den Keller verdecket; der Mann kan nicht wieder heraus mercket aber daß der
forderſte Keller gantz verſchuttet und auch an zů brennen fanget machet ſich erſtlich
unter die Faſſe/ kan ſich aber keiner Huiffe verſprechen denn fällt er nieder auf die
Knie ruffet inbrunſtig zu GOtt und befiehlet ſich ſeiner Bater. Treue. Folgenden
Tages darauf als Sonnabends vermiſſet die Frau ihren Mann und die Kinder
ihren Vater; endlich ſpricht die Frau ihr Mann wurde vielleicht noch im Keller

J

u ſeyn ſie laſſet ſich helffen abraumen finden daß der fordre Keller ausgebrennet
am hintern Keller auch bereits die Thur gebrennet hat als ſie aufmachen liegt der

4 Mann noch aufden Knien und iſt rucklinas in einen Winckelgefallen hat einen
b groſſen Geſcht vor dem Munde die Frau laſſet ihn heraus und in die Stadt in ein

Hauß tragen welchen der Barbirer vor einen todten Mann angenommen und ihm
eine Ader geaffnet alleine man hat kein Leben an ihm verſpuret; weil ſie aber end

J
lich gemercket daß noch etwas Warme an ihm ſo haben ſie mit Artzeney eingieſ

1

ſen und Anſtreichen nicht nachgelafſen da denn erſt am Montag fruh der Mann

J

wieder zu ſich ſelbſt kommen und noch am Leben iſt ſo lang als GOtt will.

i.

Was ſonderlich merckwurdiges bey dieſem Brande

I vorgangen iſt nachfolgendes:lI Erſtlich iſt zu gedeneken desjenigen Gebetbuchs als des ſeel. Hu. Serivers gul

h
denen Rleinods und des ſeel. Hn. Arnds ParabießGardgens welche beyde
in einem Bande zuſammen gebunden geweſen daß dieſes Buch in einer Kuſten mit

II
t

beziehe mich ohne fernere Erzehlung auf die von Tit. Herrn Jon. Martin. Schame-
ten unter andern Sachen die ale zu Aſchen verbrannt in der Gluth erhalten. Jch

J J lio, Paſt. Prim. und Sehol. Inſpect. gehaltene und auf Begehren in Druck aegebe
ne BrandPredigt benennet: Das erſchreckliche Ungluck in der stadt  laum

u
burg; allwo der gantze Verlauff gedachten Buches ausfuhrlich erzehlet worden.

J Hernach hat man auch dieſes als etwas ſonderbahres wahr genommen daßJ

darneben ſtehenden Hoſpital auch gantz der Aſche lieget eine ſtarcke ei
vor dem Saltz, Thor am Hoſpital welcher ſammt darzu gehorigen Kirchlein und

chene Säule ſtehet in welcher die AllmoſenBuchſe eingemachet: die Säule hät
oben ein gutes Theil herunter gebrennet wieauch unten von der Gluth Schaden

9 ĩ gelibten uber der Buchſe iſt ein ObalSafelgen on Tannenholtze darauff dieße

n Wolrte ſtehen: Armuth /Alter Unvermogen
ln

nll

4
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Findeſt du allhie zugegen/
Dieſen gieb was zu der Neſſe/
Glaubs: GOCT giebt reich lntereſſe. M. A. R.
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Dieſe vorſtehende Worte ſind alle ſehr unleſerlich und theils gantz ſchwartz von der

Gluth und Hitze geworden; das Wort aber GOTT iſt noch vollkommen ſchon in
Golde zu ſehen.

Ferner daß bey Verungluckung ſo vieler Menſchen von dem greulichen Pul
verſchlage niemand von hieſigen Leuten aus der Stadt gebliebenoder beſchadiget
worden da doch viele dem Ungluck ſehr nahe geweſen wie ans folgenden zu ſehen
ſeyn wird; ſondern es hat lauter Frembde und Auswartige bettoffen.

4

1. Drey Kinder ſitzen auff einer Chaĩſe in einem der eingefallenen Huauſer und
ſpielen der Schlag geſchiehet das Hauß fallt oben ein denen Kindern wieder—
fähret nichts da doch der Wirth befindet daß das eine Rad an der Chaiſe zerſchmet
tert brachte auch eine Speiche davon getragen an welcher ein Atm und ein Stuck
von einer Huffte eines (allem Anſehen nach) kleinen BauerMadgens klebete alle
3. Kinder ſind unverſehret.

2. Eine Frauiſt in dem Keller/ laſt einen Krug Bier ein ſie horet den Pulver
knall ſitzet eben vor dem Faſſe denAlugendlick reiſſet es ihr in dem Keller die Echn p

pen von dem Kopffe der Frauohne Schaden befinten darnach daß das Putver
eine groſſe Parthie Schrote zum Kellerloche hinein geſchlagen und ihr die Schlep—
pen vom Kopffe geſchmiſſen.

3. Weil dieſe Frauim Keller und Bier holet ſo ſthet der Mann oben im Hau
ſe hat das kleine Kind ſo lange auf dem Arme wartet biß die Frau wieder kom
met als das Pulver loßgehet ſchmeißt es den Mann ſam̃t dem Kinde nieder, man
fande an der einem Seite des Kindes bey dem Auge einen Schrot kleben das
Hauß fiel ein dem Manne und Kinde wiederfuhr nichts.

4. Des Herren StadtMuſici ſein LehrPurſche ſitzet vor der Thur auf dem
Steine als das Pulver loß gehet ſchmeiſſt es den Purſchen von dem Steine her
unter und in das Hauß hinein den Hut vom Kopffe welcher auch biß dato ſich
nicht wieder gefunden: Wo dieſer nun auf dem Steine geſeſſen da ſiehet man daß
es nicht allein den Kalck ſondern Stucken Steine abgeſplittert welches von denen
Kugeln derer Padronen und Schroten muß geſchehen ſeyn wie denn unterſchied—
liche Schrote noch aus der Wand ausgegraben worden. So es dem Knaben nicht
hatte weggeſchmiſſen hatte das angeſchlagene Bley ſelbigem ohne Zweiffel den

Kopf zerriſſen.
Endlich kan man auch folgende 2, Puncte nicht vorbey gehen woraus zu ſehen

wie einen Theils auch eine hieſige Manns-Perſon vor Ungluck bebutet; andern
Theils wie hoch die verungluckten Menſchen in die Lufft ſeynd geſchlagen worden:

Einen gewiſſen Freund ſo neben dem StadtpfeifferPurſchen in der Haußthur
geſtanden ſchmeiſſet das loßſchlagende Pulver vor des Nachbars Maußthur ehe
er ſich recolligiret hat iſt ein wenig Zeit verſtrichen wie er ſich aufrichtet ſiehet er
daß er vorder unrechten Thur lieget hilffet ſich in der groſten Schwachheit auf und

oberwohl wegen Erſchrecken faſt aufkeinen Beine ſtehen konnen iſt er doch end lich J
an ſeine Thure mehr gekrochen als gegangen. Als er in das Hauß hinein willfal
let der eine Corper erſt neben ihm nieder derſelbe welcher vor den jungen Krug ge
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halten wurde. Hieraus kan man abnehmen wie lange der Corper in der Lufft gewe

ſen; dabey aber auch GOttes Vorſorge ſehen daß dieſem Freunde kein Schade ge
ſchehen ohngeachtet das Pulver etzliche zo. Schritte von ihm auffgegangen; und
weil er die Hande auf dem Jucken gehabt ſeynd ihm die Finger etzliche Tage vom
Pulverdunſt ſchwartz angelauffen geweſen.

Noch ein gewiſſer Burger erzehlet daß er gleich vor ſeiner Haußthur geſeſſen
und denjenigen welcher in der Muhlgaſſen vor des Schuſters Hauſe niedergefal-
len in die Lufft fliegen ſehen. Er ſaget erſtlich ware es groß und gantz ſwartz in dem
Feuer geweſen aber imer kleiner worden weil es auch endlich ſo hoch von dem Pul
ver hinauf getrieben ſey es nicht anders geweſen als ein klein Voglein hatte auch
nicht gemeynet daß es wieder herunter kommen wurde es hatte ſich aber in der Lufft

und groſſen Hohe immer herum gedrehet ware auch endlich wieder groſſer worden
ie naher es herab kommen biß es gar nieder gefallen und denn habe er geſehen daß

es ein Menſch ſey.Nun der GOTT der uns und unſere Stadt vor allem Ungluck und
gantzlichen Einaſcherung behutet der halte ſeine Gnadenglugel ferner
uber uns und unſer gantzer Land behüte uns vor Feuer und Waſſers—
Voth er ſtehe denenjenigen ſo das Ungluck betroffen krafftig bey Er
erwecke gutthatige mitleidige hergen ſo ihnen mit einer milden Bey
ſteuer zu hulffe kommen! Er geb uns allen Fried und Ruh GOTT
ſpreche Ja darzu!

Gewiſſe Nachricht was die tadt Maumburg
durch Feuers-Brunſte vor Schaden erlidten.

Anno 1336. Jſt Naumburg das etſte mahl im Feuer berdorben.
1446. Brannte die Stadt aus biß auff die JacobrGaſſe.
1457. Sind auf dem Sacke und daſeldſt herum 100. Hauſer abgebrannt.
1463. Jſt die Stadt biß auf too. Hauſer abgebrannt.ijo5. Geſchahe dergleichen Brannd daß kaum ioo. Hauſer ſtehen blieben

welche das wutende Feuer nicht verzehrete.
iyr7. Den 21. Octobr. Mittwochs am St. Urſel Abende brannten in der

Stadi 770. Hauſer nebſt Kirche Schule unh Rathhauß ab daß al
ſo nicht mehr als 7o. Huuſer ſtehen blieben. Das Feuer hat gewahret
von Abend g Uhr an biß fruh um q. Uhr und kunde man damals auf

dem Marckte zu allen Thoren hinaus ſehen. Dieſer Brand iſt ent
ſtanden in einer Darre in Heinrich Peltzens Brauhoffe in der groſ
ſen MarienGaſſe (anletzo Chemnltiens Brauhoff genannt) Abends
zwiſchen 4. und Uhr es iſt ein hefftiger Sturmwind geweſen ſo das
Feuer durch die gantze Stadt ausgebreitet und hat gebrannt biß fruh

1532.
um j. Uhr.



132. Deniy. Apr. am Sonntage Quaſimocl. kam Nachmittags zwiſchenn.
und 2. Uhr auf der HerrenFreyheit Feuer aus und brannte gantz ab
ſamt Dom und Kirchen die ſchonen Glocken und Orgel in der Dom

Kirchen zerſchmoltzen und iſt nichts als der halbe Creutzgang ſtehen blie—
ben nebſt der DomProbſtey und ſteinern Thurm im neuen Biſchoffs
Hoffe; Es ſind unterſchiedliche Menſchen dabey ums Leben kommen.
Dieſes Feuer iſt durch Vater und Sohn angeleget welche mit gluen—
den Zangen geriſſen geradert und hernach verbrannt worden.

Nach der Zeit und uber 1oo und etzliche Jahr hat der groſſe GOtt die liebe Stadt
Naumburg vor dergleichen entſetzlicheFeuers, Brunſte behutet obgleich iezuweilen
bald in der Stadt bald aufder Freyheit nnd abſonderlich in den Vorſtadten Feu
er aus kommen ſo iſt doch ſolches durch GOttes Gnade und beyſtand balde wieder
geloſchet worden. Als:
Anno 657. Dena4. Febr. fruh zwiſchen 4. und ſ. Uhr kam in der kleinen Neu—

Gaſſe bey einem Bottger Feuer aus und brannte das gantze Hauß weg.
1663. Den 20. Nov. Abends zwiſchen 9. und i0. Uhr brennten 2. Hauſer auf

der Freyheit da denn im herniederreiſſen ein Baicken auff einen Lehr
jungen fiel und ſeibigen erſchlug.

1671. Den24 Febr. Montags Nachmit. um 2. Uhr/ brennte in der groſſen
MarienGaſſe ein Hauß ſamt hinten dran ſtoſſenden Scheune ab.

1673. Den 17. Aug Sonnt. fruh gegen z. Uhr brannten in der Vorſtadt un
ten in der Morltzeund Meder-Gaſſe n Hauſer ab und war dabey die

Stadt in ſehr groſſer Gefahr weil der Wind die Funcken brennen
de Schindeln und Strohwiſche hinein trieb welche daruber weg-und
biß an die Halliſche Fahre hinunter flogen.

1690. Jn Febr. iſt Mittw. zu Mittgge in der Muhlgaſſe bey einem Nagel—
gelſchmidt Mſtr. Georg Rulcken Feuer auskommen brannte aber
nicht mehr als die Feuer-Eſſe das Hauß blieb unverſehret ſtehen.

1694. Den 4. Nov. an einem Sonnab. fruh zwiſchenn. und 2. Uhr kam vor
dem Saltzthore im Scheffel Feuer aus und brannte dieſer Gaſthoſf
gantz ab nebſt noch5. Hauſtrn und 2. Scheunen.

700o. Dens. Mah ftuh nach 1. Uhr Mittw. vor Himmelfahrt brannten o
ben in der Moritz-Guſſe ia. Hauſer ab nebſti. Scheune.

rz. Den2. Jan. kam Mont. fruhum 2. Uhr in der groſſen Neu-Gaſſe Feu
er aus und brannten4. Hauſer ab.

Jn eben dieſem Jahre den9. Mart. kam der Nachts um n. Uhr auf der Her

renFreyheit Feuer aus und brannte ein Hauß biß auf den unterſten Stock
nieder/ wie auch von denen an beyden Selten dran ſtehenden Hauſern
die Hintergebaude und eine Scheune. So jſt alles wieder auffgebauet
geweſen abtr jn dieſem
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iyia Jahre durch den entſtandenen groſſen Brand am Petrl und Pauli Ta
ge als den 29 Jun. von neuen und faſt die gantze Freyheit in die trauri—
ge Aſche geleget worden/ alſo daß nicht mehr ſtehen blieben als 25. Hau
ſer Domprobſtey ſamt denz. daran gebauten Hauſern der Hoſpital
zu St. Lorentz der Hoſpital am Freyheitiſchen Gottes-Acker und we
nig Scheunen hinter der Mauer.

Der ſehr koſtbare und weitberuhmte Wertheriſche Garten aber iſt zuſamt den
ſchonſten Fruchten und Gewachs. Hauſern dergeſtalt ruiniret und vom Feuer ver
derbet worden daß man den Verluſt und Schaden auf etliche tauſend Thlz. ſcha
tzet. Die daran ftoſſenden und gantz neu erbauten Scheunen ſeynd alle mit ver
brannt in deren zweyen ohne das darinnen gelegene Getraide und Stroh und
uber ioo. Klafftern Scheid.und über oo. Schock ReißHoltz geſtanden als ſel
biges im Brand gerieth war Sonnab. fruh zwiſchen 2. und 3. Uhr machte es eine
ſolche Gluth daß die Flammeno. biß 12. Ellen hoher ſchiene als die Thurme an der
DomKirche doch hat GOtt das fuordere und WohnHauß in Gnaden behutet.

In denen Vorſtadten ſtehen noch g8. Hauſer etzliche Scheunen und die

gantze Georgen-Gaſſe.Jn Summa; Freyhejt und Worſtadte zehlen ziz. Hauſer ſo noch ſtehen dar

unter auch diejenigen gerechnet  von welchen die Dacher abgeriſſen worden.

Dieſes iſt geneigter Leſer was man demſelben mit Wahrheit ſpecißciren
wollen anbey verſichernde daß man ſich keine Muhe verdrieſſen laſſen von al
lem grundliche und wahrhafftige Erkundigung einzuholen und derer meiſt-er
wehnten Sachen ein teſtis ocularis geweſen und ſo viel ſich thun laſſen ſelbſt im
Augenſchein genommen. Der G.L. lebe wohl und befreyet von allem Unglucke

damit man
ihn mit einer erfreulichen Materie ins kunfftige

aufwarten Kan.
v

Folgende Chronoſticha ſind von gelehrter Feder entworffen.
J

xyMbvrgenſes InCenDIo Citatl.
Das FeVer Des gottl IChen Zorns Iſt an DIeſen retro.

ravL1I Tage ergangen.
rrlſtla na  MbVrgl glgaVnt InCenDla qveſtvs
eeſto ravLIno, qvia tota sVb Vrbla VertVnt.
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